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14.0  Praktische Versuchsvorschläge 
 

Allgemeine Bemerkungen: 
 
Viele dieser Versuche wurden im Kurs EHB BAU -10-232/2010 erarbeitet oder überarbeitet. 
Auf Anregung mehrerer Kollegen verzichtete ich bewusst auf Arbeitsblätter für Lernende, 
damit die didaktische Freiheit der einzelnen Lehrer und Lehrerinnen gewährleistet ist. Im 
Weiteren kann man feststellen, dass bei diversen Vorschlägen mit wenig Aufwand ein 
Arbeitsblatt erarbeitet werden kann; teilweise können die Vorschläge direkt als Arbeitsblatt 
benutzt werden. 
  

Zu Kapitel 1  
 
Versuch 1: Eindünsten / Eindampfen 
 

Materialien:  
3-Bein-Ständer mit feuerfestem 
Gitter 
Kartuschenbrenner 
Anzünder 
Erlenmeyerkolben 
Messzylinder 
kleine Waage 
Petrischale 
 
Chemikalien: 
Kochsalz (NaCl) 
Hahnenwasser 
 
 
 
 
 
 

 
 
Vorgehen: 
 
1. Füllen Sie in den Erlenmeyerkolben 20 ml Wasser ab. 
2. Geben Sie dem Wasser 5 gr. Salz dazu und lösen dieses im Wasser auf. 
3. Erwärmen Sie die Lösung, bis diese siedet und beobachten Sie das Trennverfahren. 
 

Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung:  
 
Bei ca. 100°C fängt das Salzwasser an zu kochen. Da der Siedepunkt von Kochsalz bei über 
1400°C ist, verdampft das Wasser komplett und zurück bleibt Kochsalz. 
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Zu Kapitel 1  
 
Versuch 2: Filtrieren 
 
 

Materialien:  
Glastrichter 
Erlenmeyerkolben 
Messzylinder 
Becherglas 
Papierfilter 
kleine Waage 
 
Chemikalien: 
Quarzsand 
Hahnenwasser 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Vorgehen: 
 
1.  Füllen Sie in einem Becherglas 50 ml Wasser ab. 
2. Geben Sie 10 gr. Sand dazu und vermischen  diesen mit dem Wasser. 
3. Schütten Sie den Sandschlamm durch den Filter und beobachten Sie das Trennverfahren.  
 
 

Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung:  
 
Die Korngrösse des Quarzsandes ist so gross, dass es im Papierfilter zurück gehalten wird.  
Damit ist es möglich, auf einfache Art Wasser von Sand zu trennen. 
 
 
 
 



Chemie Haustechnikberufe  59 
 

 by suissetec 
 
 

 

 
Zu Kapitel 1  
 
Versuch 3: Dekantieren 
 
 

 
 
Materialien:  
2 Bechergläser 
 
Chemikalien: 
Speiseöl 
Hahnenwasser 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
Vorgehen: 
 
1.  Füllen Sie in einem Becherglas 100 ml Wasser ab. 
2.  Füllen Sie im zweiten Becherglas 50 ml Oel ab. 
3.  Schütten Sie das Speiseoel zum Wasser, vermischen es, warten nun einen Moment bis sich   
  das Oel vom Wasser scheidet. 
4.  Dekantieren Sie das Oel vom Wasser in das Becherglas zurück  und beobachten Sie das            
 Trennverfahren.  
 
 

Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung:  
 
Da die Dichte von Speiseöl viel kleiner ist als von Hahnenwasser, schwimmt das Speiseöl 
obenauf. Durch vorsichtiges Abgiessen der obersten Ölschicht, ist es möglich das Speiseöl vom 
Wasser zu trennen. 
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Zu Kapitel 1  
 
 
Versuch 4: Destillieren 
 
 

Materialien:    
2 Stative mit Halter 
Kartuschenbrenner mit Anzünder 
Messzylinder  
2 Messbecher  
Glaskolben  
Thermometer  
Glasaufsatz für Thermometer 
Destillierkolben mit 2 
Wasserschläuchen  
 
Chemikalien: 
Alkohol oder Spiritus 
Hahnenwasser 
 
 
 

 
 

Vorgehen: 
 
1.  Füllen Sie im ersten Becherglas 50 ml Wasser und im zweiten Becherglas 50 ml Alkohol ab. 
2.  Geben Sie beide Flüssigkeiten in den Glaskolben und vermischen Sie diese. 
3. Erhitzen Sie die Lösung langsam  bis auf ca. 80°C, d.h. bis die ersten Dampfblasen am kühlen 
 Kolben kondensieren. Fangen Sie mit dem ersten Becherglas das Kondensat auf.  
4. Halten Sie die Temperatur nun so lange konstant, bis sich kein Destillat mehr bildet.   
5. Erhöhen Sie die Temperatur auf ca. 100°C und wiederholen Sie den Vorgang mit dem nächsten 
 Kondensat. 
 

Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung:  
 
Da der Siedepunkt von Alkohol bedeutend tiefer ist als von Wasser, siedet der Alkohol bereits 
bei  ca. 80°C, verdampft und kondensiert anschliessend. Durch die Erhöhung der Temperatur 
auf ca. 100°C kann nun auch das Wasser verdampfen und kondensieren. Damit ist esmöglich, 
Alkohol von Wasser zu trennen. 
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Zu Kapitel 1  
 
 
Versuch 5: Chromatographie 
 
  Materialien:    

3 Rundfilter  
  2 Petrischalen 

  
 Chemikalien: 

3 Filzstifte (grün, braun, violett) 
Hahnenwasser 

 
 

 Vorgehen: 
 1.  Schneiden Sie ein Rundfilterpapier in 
 einen ca. 7 cm breiten Streifen.  

Halbieren Sie diesen und rollen Sie daraus  
zwei Dochte. 

 2. Stanzen Sie in die 2 anderen Rund-Filter     
ein Loch in die Mitte und malen Sie mit 
verschiedenfarbigen Filzstiften Punkte  
darauf. 
3. Die beiden Dochte steckt man nun durch     
das Loch in jedem der beiden Rundfilter.  
4. Füllen Sie in jede Petrischale mit 
ca.1cm hoch Wasser.  
5. Setzen Sie den vorbereiteten Rund-Filter       
auf die Petrischale, so dass der Filter auf         
dem Rand aufliegt ohne Nass zu werden,          
und der Docht in der Mitte im Wasser steht.  

 
 
 
Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung: 
 
Basis der Auftrennung der Stoffe ist die unterschiedliche Verteilung der Stoffe in zwei Phasen. 
Die mobile Phase (Flüssigkeit oder Gas) bewegt sich an der stationären Phase (Feststoff oder 
Flüssigkeit) vorbei und nimmt die Stoffe dabei unterschiedlich schnell mit. 
Die mobile Phase wandert durch Kapillarwirkung und Schwerkraft den Papierstreifen entlang. 
Die einzelnen Stoffe der Probe nimmt sie dabei verschieden weit mit.  
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Zu Kapitel 5 
 
Versuch:1 Wirkung von Sauerstoff 
 
Material:  
 

 1 Holzstäbchen 

 1 Glaszylinder ca. 30 cm hoch 

 1 Feuerzeug mit langem Hals 

 1 Sauerstoffflasche 

 1 Glasschale 

 

Vorgehen Versuch: 
Füllen Sie langsam den Glaszylinder mit Sauerstoff und decken Sie anschliessend die 
Öffnung mit der Glasschale ab. Zünden Sie nun mit dem Feuerzeug das Holzstäbchen an, 
blasen Sie die Flamme aus, bis Sie eine schöne Glut haben, tauchen Sie jetzt das 
Holzstäbchen vorsichtig in den Glaskolben ein, bis Sie den Boden erreichen. 
 
 
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beobachtung und Erkenntnis: 
 
Das glühende Holzstäbchen fängt an zu brennen. Damit kann gezeigt werden, dass der 
Sauerstoff eine Verbrennung fördert. 
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Zu Kapitel 5 
 
 
Versuch 2: Brennt Sauerstoff? 
 
Vorgehen Versuch  
Füllen Sie den Glaszylinder erneut mit Sauerstoff und decken Sie anschliessend die Öffnung 
mit der Glasschale ab. Decken Sie nun die Glasschale vorsichtig ab und versuchen Sie mit 
dem Feuerzeug den Sauerstoff im Glaszylinder zu entzünden. 
 
 
 
 
 
 
   
 
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beobachtung und Erkenntnis: 
 
Sauerstoff lässt sich  nicht entzünden und ist nicht brennbar. 
Sauerstoff fördert aber die Verbrennung. 
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Zu Kapitel 5 
 
 
Versuch 3: Sauerstoff Nachweis im Metalloxid 

 
 
Material:  
 

 Silberoxidpulver Ag2O oder Magnesium-, resp. Aluminiumoxid  

 1 Spatel (kleiner langer Löffel) 

 1 Reagenzglas hitzebeständig 

 1 Bunsenbrenner 

 1 Feuerzeug  

 1 Holzstäbchen 

 

Vorgehen Versuch: 
Erhitzen Sie in einem RG eine Spatelspitze Silberoxid 
Ag2O mit dem Bunsenbrenner solange, bis sich das 
gesamte Oxid zersetzt hat. Führen Sie während des 
Erhitzens das glimmende Holzstäbchen in das 
Reagenzglas ein.  
       
       
       
       
       
       
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
             
 
Beobachtung und Erkenntnis: 
 
 
 
 
 
 

 

Der Glimmversuch zeigt, dass durch die Erwärmung Sauerstoff aus dem Metalloxid 
freigesetzt wurde. Durch Reduktion ist ein Metall (Silber) entstanden. 

Das Holzstäbchen im Reagenzglas glüht intensiver und heller. Es bildet sich ein 
flüssiges Metall. 
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Zu Kapitel 5 
 
Versuch 4: Zusammensetzung der Luft 
 
Dieser Versuch zeigt, die Kerze brennt nur solange, bis der Luftsauerstoff  im Glas zu 
einem grossen Teil aufgebraucht ist, danach erlischt sie.  
 
Der Versuch eignet sich sowohl als Lehrerdemo und als Lernendenversuch 
 
Materialien:  

 Becherglas mit Skala (ohne Auslauf) 

 Petrischale 

 Kerze 
 
Chemikalien: 

 keine 
 
Vorgehen: 
1. Füllen Sie Wasser in die Petrischale 
2. Legen Sie die Kerze ins Wasser (sollte schwimmen). 
3. Zünden Sie die Kerze an. 
4. Stülpen Sie das Trinkglas darüber. 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung:  
 
Damit die Kerze brennen kann, braucht sie Sauerstoff von der eingeschlossen Luft. 
Durch die Reduktion des Luftsauerstoffes, entsteht ein kleines Manko im Luftvolumen, welches       
durch das Hochsteigen des Wassers ersetzt wird. 
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 Zu Kapitel 7 
 
Versuch 1: Benzin löschen mit Wasser 
 
 
Dieser Versuch eignet sich zur Veranschaulichung der Verbrennung.  
 
Der Versuch eignet sich nur als Lehrerdemo. 
 
 
Materialien:  

 Streichhölzer 

 Abdampfschale 

 Spritzflache mit Wasser gefüllt 

 Feuerfeste Decke 

 Schutzbrille 

 Handschuhe 
 
 
Chemikalien: 

 Leichtbenzin 
 
 
Vorgehen: 
 
1. Füllen Sie wenig (ca. 20 ml) Leichtbenzin in eine Abdampfschale. 
 

2. Entzünden Sie ein Streichholz und halten Sie es ins Leichtbenzin bis es brennt. 
 

3. Versuchen Sie das Feuer mit der Spritzflasche zu löschen. (Vorsicht Stichflamme) 
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Zu Kapitel 7 

 

Versuch 2: Benzin löschen mit Tuch 

 
Vorgehen: 
 
1. Überdecken Sie die Flamme mit einer feuerfesten Decke (evtl. mit feuchtem Tuch; 

Achtung: Brandgefahr) 
 

 
 

 
 
 
Eigene Bemerkungen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung: 
Das Feuer lässt sich mit Wasser nicht löschen, da bei der Zugabe von Wasser auch 
Luftsauerstoff mit strömt. Somit wird der Verbrennung Oxidationsmittel (Sauerstoff) zugeführt 
und die Verbrennung gefördert. 
 
Mit der Decke wird beim Löschvorgang dem Feuer das Oxidationsmittel (Sauerstoff) 
entzogen. 
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Zu Kapitel 7 

 
Versuch 3: Glühen von Eisenwolle 
 
 
Dieser Versuch eignet sich zur Veranschaulichung des Massenerhaltungsgesetzes. Er kann 
auch als Einstieg in das Thema Redoxreaktionen dienen. 
 
Der Versuch eignet sich sowohl als Lehrerdemo wie als Lernendenversuch 
Vorkenntnisse: Verbrennungsreaktionen, chemisches Gleichgewicht 
 
 
Materialien:  

 Balkenwaage 

 Bunsenbrenner 
 
 
Chemikalien: 

 Eisenwolle (nicht fettend und ohne Seife, erhältlich in Hauswarengeschäften) 
 
 
Vorgehen: 

 
1) Sie bestücken eine Balkenwaage mit zwei gleich schweren Büscheln Eisenwolle 

(austarieren). 
 

2) Arretieren Sie die Waage und entnehmen Sie eines der Büschel, legen Sie dieses auf 
eine feuerfeste Unterlage und bringen Sie ihn mit dem Bunsenbrenner zum Glühen.  

 

3) Nachdem das ganze Büschel ausgeglüht ist, hängen Sie es zurück an die Balkenwaage 
und lösen die Arretierung.  
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Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erklärung: 
 
Wird die Eisenwolle geglüht, wird sie schwerer. Das Reaktionsprodukt hat eine grössere 
Masse als die eingesetzte Eisenportion. Eisenwolle reagiert mit dem Sauerstoff aus der Luft 
zu Eisenoxid. Der zugrunde liegende Vorgang ist eine Redoxreaktion.  
 
 
 
 

Eisen  +  Sauerstoff          g         Eisenoxid    

       4 Fe            3 O2                            2 Fe2O3                   

 

 
Oxidation: Abgabe von Elektronen (4 Fe g 4 Fe3+ + 12 e-) 
Reduktion: Aufnahme von Elektronen (3 O2 + 12 e- g 6 O2-) 
 
 
. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oxidation 

Reduktion 
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Zu Kapitel 7 

 
Versuch 4: Reduktion Kupfer ï Oxid  
 
Dieser Versuch eignet sich zur Veranschaulichung der Reduktion.  
 
Der Versuch eignet sich nicht als Lernendenversuch, sondern nur als Lehrerdemo. 
 
Materialien:  

 Blitzschutzdraht Kupfer oder Blechstreifen Kupfer (blank) 

 Bunsenbrenner 

 Kombizange 

 Becherglas 

 Haushaltpapier 
 

Chemikalien: 

 Brennsprit 1dl 
 
Vorgehen. 

1. Brennsprit in das Becherglas abfüllen. 

2. Blitzschutzdraht oder Blechstreifen mit dem Bunsenbrenner erhitzen. 

3. Den erhitzten (nicht glühenden) Draht / Blechstreifen in den Brennsprit eintauchen und 
stehen lassen. 

 

Kupfe rd rah t

Brennspr i t

 
 

Erklärung: 
Reduktion nennt man den Vorgang, bei dem Sauerstoff entzogen wird. 
Fast alle unedlen Metalle werden durch Reduktionsprozesse aus den Erzen gewonnen. 
Karbonate und sulfidische Erze werden zuerst geröstet und anschliessend reduziert.  
 
Eigene Bemerkungen: 
 
 
 
 
 
 
 

Der Draht soll in noch erhitztem (nicht 
glühendem!) Zustand in Brennsprit 
eingetaucht werden. 
Beobachtung: 
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Zu Kapitel 7 

 
Versuch 5: 
 
Dieser eindrückliche Versuch zeigt das Thermitschweissverfahren ï einem historisch 
bedeutsamen Herstellungsverfahren zur Gewinnung von reinen Metallen aus 
Metalloxiden 
 
Der Versuch eignet sich nur als Lehrerdemo! 
Vorkenntnisse: PSE (Metalle); Redoxreaktionen 
 
 

Materialien:  

 2 Blumentöpfe (gross und klein) 

 Stativmaterial 

 feuerfeste Unterlage 

 Sand  

 Kartonstück 

 Pistill 

 Magnet 
 
 

Chemikalien: 

 Thermitschweissmasse (Eisen(III)-oxid, Aluminiumgries im Gewichtsverhältnis von 3:1) 
die Masse muss  t r o c k e n  sein! 

 Thermit-Zünder (Wunderkerze) 
 
 

Vorgehen: 
 
1. Füllen Sie etwa 50 g der Thermitschweissmasse in den Blumentopf. Den Wasserablauf 

des Topfes haben Sie vorher mit dem Kartonstück abgedeckt. Drücken Sie die 
Schweissmasse mit einem Pistill fest. 

 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Blumentopf (klein) 

Thermitschweissmasse 

Stativ 

Blumentopf (gross) 
Auffanggefäss mit 
Sand 

Sand 
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2. Der Topf wird in etwa 30 cm Höhe über dem zweiten Blumentopf (Auffanggefäss) 
aufgestellt. Dieser steht auf Sand, der Sand wiederum liegt auf einer feuerfesten 
Unterlage. 

  
3. Zünden Sie die Wunderkerze an und stecken Sie diese möglichst gerade in die 

Thermitschweissmasse. Die Reaktion startet langsam! 
  
 
Erklärung: 
Dieser Vorgang ist ebenfalls eine klassische Redoxreaktion. 

 
 

 

Eisenoxid   +    Aluminium       g       Eisen     +   Aluminiumoxid 

          Fe2O3                2 Al                        2 Fe                    Al2O3 

                  

 
 

Oxidation: Abgabe von Elektronen (2 Al g 2 Al3+ + 6 e-) 
Reduktion: Aufnahme von Elektronen (2 Fe3+ + 6 e- g 2 Fe) 
 
Das Verfahren, aus Metalloxiden (z.B. Eisenoxid Fe2O3) reine Metalle zu gewinnen, beruht 
auf der reduzierenden Wirkung von Aluminium (d.h. reines Aluminium wirkt als 
Reduktionsmittel, wird dabei selber oxidiert und Ăentnimmtñ den Metalloxiden so den 
Sauerstoff). Auf diese Weise wurden ï bevor Elektrolyseverfahren bekannt waren ï reine 
Metalle wie Cr, Mn, Ti, V, Mo, W, Ni und Co hergestellt, die vor allem in der Stahlindustrie für 
Legierungszwecke gebraucht wurden. 
Noch heute wird das Thermitverfahren bei den SBB täglich zum Schweissen von 
Eisenbahnschienen eingesetzt.  
 
 
Entsorgung: 
Die Eisenschlacke kann mit dem normalen Hauskehricht entsorgt werden. 

 
 
Eigene Bemerkungen: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Reduktion 

Oxidation 
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Zu Kapitel 7 
 
Versuch 6: Verbrennung Flüssiggas 
 
Dieser Versuch eignet sich zur Veranschaulichung der Verbrennung. 
 
Der Versuch eignet sich als Lehrerdemo. 
 
Materialien: 
 

 Becherglas 1000 ml 

 Kartuschenbrenner 

 Piezozünder 

 Feuerfeste Unterlage 
 
Vorgehen: 
 

1. Öffnen des Kartuschenbrenners mit Stellung schräg nach unten, damit das Flüssiggas in 
das Becherglas tropfen kann. 

 

2. Das Flüssiggas-Luftgemisch mittels Piezozünder in der Reihenfolge und bei den Stellen 1, 
2 und 3 zünden. 

 

3. Versuch nur bei geöffnetem Fenster durchführen. 
 

2

3

1

B u t a n g a s

Piezozünde r

 
 
Erklärungen: 
 
Das Flüssiggas tropft in das Becherglas  
 
Stelle 1: Das Luft-Gasgemisch ist zu mager 
 
Stelle 3: Das Luft-Gasgemisch ist zündbar 
 
Stelle 2: Das Luft-Gasgemisch ist zu fett 
 
Eigene Bemerkungen: 
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Zu Kapitel 8 
 
Versuch 1: Verbrennung Holzkohle   

 
Dieser Versuch eignet sich zur Veranschaulichung der Entstehung von 
Luftschadstoffen 
Der Versuch eignet sich sowohl als Lehrerdemo und als Lernendenversuch. 
Vorkenntnisse: Brennstoffzusammensetzung und Redoxreaktionen 
 
Materialien: 

 Hebelwaage inkl. Gewichtssteine 

 Bunsenbrenner 
 
Chemikalien / Verbrauchsmaterial: 

 Holzkohle oder Holz 
 
Vorgehen: 
1. Aufstellen der Hebelwaage 
2. Holzkohle mit Gewichtssteine ins Gleichgewicht bringen 
3. Bunsenbrenner anzünden 
4. Holzkohle verbrennen 
 

 
Erklärung: 
Bei der Verbrennung von Holzkohle bilden sich Oxide z.B. Kohlendioxid. Diese sind 
gasförmig, somit wird die Holzkohle leichter. 
 

Kohlenstoff   +   Sauerstoff     Kohlendioxid 
 

       C            +        O2               CO2 
 
Eigene Bemerkungen: 
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Zu Kapitel 8 
 
Versuch 2:  Untersuchung der Abgasprodukte. 

 
Der Versuch eignet sich als Lehrerdemo. 
Vorkenntnisse: Brennstoffzusammensetzung und Redoxreaktionen 
 
 
Materialien: 

 Gasbrenner 

 Glastrichter 

 U-Rohr mit zwei Anschlusszapfen 

 Glasbassin 

 Kleiner Glasbehälter 

 Zwei temperaturbeständige Schläuche 

 Stative 
 
 
Chemikalien / Verbrauchsmaterial: 

 Kleine Kerze 

 Zündhölzer 
 
 
Vorgehen: 
 
1.  Aufstellen des Gasbrenners (Erdgas oder Flüssiggas)  
2.  Füllen des Glasbassins mit kühlem Wasser 
3.   Installieren der Versuchsanordnung gemäss Abbildung ohne Kerze 
4.  Versuch in Betrieb nehmen 
5.  Laufen lassen, bis sich im U-Rohr Kondenswasser bildet, Kerze anzünden und in den 

kleinen Glasbehälter stellen 
6. Abgase in den kleinen Glasbehälter leiten 
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Erklärung: 
Bei der Verbrennung von Erdgas (Methan) entsteht z.B. Wasserdampf und Kohlendioxid. 
Beim Abkühlen der Abgase kondensiert der Wasserdampf im U-Rohr. Das unbrennbare 
Kohlendioxid erstickt die Flamme der Kerze. 
 

Methan   +   Sauerstoff    Kohlendioxid   +  Wasserdampf 

  CH4       +       2O2                  CO2          +       2H2O 
 
Eigene Bemerkungen: 
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Zu Kapitel 9 
 
Versuch 1: Galvanisation ï Verkupfern von Gegenständen 
 
 
Der Versuch eignet sich sowohl als Lehrerdemo und als Lernendenversuch 
Vorkenntnisse: Elektrochemische Spannungsreihe, Redoxreaktionen 
 
 
Materialien:  

 Gleichstromquelle oder Taschenlampenbatterie  

 Stromkabel  

 Stativ mit Klammer 

 Becherglas 

 Kupferelektrode (z.B. Stück Kupferblech) 

 Schlüssel oder Münze 
 
Chemikalien: 

 Kupfersulfat (CuSO4 µ 5 H2O) 

 konzentrierte Schwefelsäure (H2SO4) 
Lösung zum Verkupfern = Verkupferungsbad: 240 g CuSO4 Ā 5 H2O + 20 g H2SO4 konz. 
werden in einem Liter Wasser aufgelöst. 

 Brennsprit 
 
 
Vorgehen: 
1. Reinigen und entfetten Sie einen Schlüssel oder eine Münze gründlich (z.B. mit 

Brennsprit). 
 

2. Bauen Sie den Versuch zum Galvanisieren wie in der folgenden Abbildung nach: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
3. Füllen Sie so viel Verkupferungsbad in das Becherglas, bis der zu verkupfernde 

Gegenstand  
    vollständig eingetaucht ist. 
 

 

 

20   -          + 

Kupferelektrode 

zu verkupfernder 
Gegenstand 

Gleichstromquelle oder 
Taschenlampenbatterie 

Stativ mit Klammer 

Verkupferungsbad 
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4. Tauchen Sie die Kupferelektrode und den zu verkupfernden Gegenstand in das  
Verkupferungsbad. 

 
5.Verbinden Sie den Schlüssel oder die Münze mit dem Minuspol der Stromquelle und die 

Kupferelektrode mit dem Pluspol. Die Spannung sollte etwa 5 V betragen. 
 
 
Erklärung: 
Als Galvanisieren bezeichnet man das Überziehen eines Metallstückes mit einer dünnen 
Schicht eines anderen Metalls mit Hilfe von Strom. Dieser Überzug besteht aus Metallen, die 
härter oder widerstandsfähiger gegen Umwelteinflüsse sind als das zu schützende Metall. 
Außerdem kann einem Metallgegenstand durch Galvanisieren auch ein schönes Äußeres 
verliehen werden, wie z.B. ein besonderer Glanz.  
 

Cu0  g  Cu2+  +  2 e-    =  Oxidation (am Minuspol = Kupferblech) 
 

Cu2+  + 2 e-  g  Cu0     =  Reduktion (am Pluspol = Gegenstand) 

 
 
Entsorgung: 
Das Verkupferungsbad kann mehrere Male wieder verwendet werden (aufbewahren). 

 
 
Eigene Bemerkungen: 
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Zu Kapitel 9 
 
Versuch 2: 
Dieser Versuch eignet sich zur Untersuchung der Abgasprodukte. 
 
Der Versuch eignet sich als Lehrerdemo. 
Vorkenntnisse: Redoxreaktionen.  
 
 
Materialien: 

 Glaswanne 

 Vier Reagenzgläser 

 Vier Glasröhrchen mit Gummizapfen 

 Stativ 
 
 
Chemikalien / Verbrauchsmaterial: 

 Farbstoff  

 Stahlwolle 

 Verdünnte Säure 

 Zementpulver 
 
 
Vorgehen: 
1. Stahlwolle in alle vier Reagenzgläser stopfen 
2. In einem Reagenzglas die Stahlwolle mit verdünnter Säure befeuchten 
3.    In einem Reagenzglas die Stahlwolle mit Wasser befeuchten 
4. In einem Reagenzglas die Stahlwolle mit Zementwasser befeuchten 
5. Füllen des Glasbassins mit eingefärbtem Wasser  
6. Aufstellen der Versuchsanordnung gemäss Abbildung  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

S ä u r e W a s s e r

Z e m e n t w a s s e r

L u f t
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Erklärung: 
Stahlwolle, die korrodiert, verbraucht Sauerstoff. Dadurch entsteht im Reagenzglas ein 
Unterdruck. Das eingefärbte Wasser aus dem Glasbassin steigt im Glasröhrchen hoch. 
Bei der mit verdünnter Säure befeuchteten Stahlwolle ergibt sich eine sehr starke Korrosion. 
Bei der mit Wasser befeuchteten Stahlwolle zeigt sich ebenfalls eine starke Korrosion. 
Bei den anderen zwei Reagenzgläsern (Zementwasser und Luft) zeigt sich keine Reaktion. 
 
Eisen   +   Sauerstoff  =>   Eisenoxid    
 
  Fe       +       O2         =>        FeO2           

 

Entsorgung: 
Die Stahlwolle kann mit dem Hauskehricht entsorgt werden. 
 
 
 
Eigene Bemerkungen: 
 

des Korrosionsschutzes mit einer Magnesium-Opferanode.  
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Zu Kapitel 9 
 
Versuch 3: Dieser Versuch eignet sich zur Veranschaulichung des galvanischen 
Elementes.  
 
Der Versuch eignet sich als Lehrerdemo. 
Vorkenntnisse: Grundlagen elektrochemische Spannungsreihe 
 
Materialien:  

 Streifen aus Zink, Kupfer, Eisen und Magnesium; Länge ca. 22 cm 

 4 Reagenzgläser 

 Einweg Pasteurpipette 

 Reagenzglashalter 

 Schutzbrille 

 Handschuhe 
 
Chemikalien: 

 Salzsäure (HCI)  
 
Vorgehen: 
1. Füllen Sie die 4 Reagenzgläser je mit 40 ï 50 ml Salzsäure (HCI). 
 

2. Stellen Sie die 4 Reagenzgläser in den Reagenzglashalter hinein. 
 

3. Stellen Sie jeden Streifen jeweils in 1 Reagenzglas. 

u n e d e l e d e l

( s t a r k e

R e a k t i o n )
( s c h w a c h e

R e a k t i o n )

 

Erklärung: 
Bedingt durch die elektrochemische Spannungsreihe, werden die unedleren Stoffe schneller 
zerstört als edlere Stoffe. Siehe Tabelle LM Chemie Haustechnikinstallateure S. 39.  
 
Entsorgung: 
Salzsäure mit Natronlauge neutralisieren (PH-Wert ca. 7.0) und salzhaltige Lösung 
Kanalisation zuführen. 
 
Eigene Bemerkungen:  

 
 

 

 
 

Mg Zn Fe Cu 
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Zu Kapitel 9 

Versuch 4: Korrosionsschutzes mit einer Magnesium-Opferanode.  

Der Versuch eignet sich als Lehrerdemo. 

Vorkenntnisse:  

Reaktion von Metallen, Korrosionsbedingungen  
elektrochemische Spannungsreihe von Metallen  

Materialien: 

 2 Bechergläser ca. 200 ml  

 2 Stahlnägel 80 ï 100 mm  

 1 Amperemeter mit Verbindungskabel  
und Krokodilklemmen 

 Evtl. kleines Holzstück 

 Magnesiumband  

Chemikalien: 

 Keine 

Vorgehen: 
1. Einen Stahlnagel einige Stunden 

früher in ein mit Trinkwasser 
gefülltes Becherglas stellen. 

 
2. Magnesiumband und Stahlnagel an die  

Verbindungskabel mit Krokodilklemmen  
anschliessen (auf Polarität achten) und 
in das zweite mit Trinkwasser gefüllte Becherglas stellen. 

Erklärung: 
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Der ungeschützte Eisennagel beginnt nach einigen Stunden zu rosten. Stark 
vereinfacht reagieren Eisenatome an der Oberfläche des Nagels zu Eisenionen 
(Fe2+). Mit den im Wasser gelösten Hydroxidionen (OH-) bildet sich Fe(OH)3 

(Eisenhydroxid). Das Eisenhydroxid reagiert dann weiter zu Eisenoxiden (FeO und 
Fe2O3 = Rost). Dieser Vorgang kann verhindert werden, wenn Elektronen zur 
Verfügung stehen, die mit den Fe2+-Ionen des Nagels reagieren können, bevor sie 
mit den Sauerstoffionen in Kontakt kommen: 
 
     Fe2+   +   2 e-   g   Fe  (Reduktion) 
 
Die Elektronen werden vom unedleren Metall (dem Magnesium) zur Verfügung 
gestellt: 
 
     Mg   g    Mg2+   +   2 e-  (Oxidation) 

Das Magnesium wird dadurch langsam abgebaut Ăgeopfertñ ï man spricht deshalb 
auch von Opferanode.  

Da Eisennagel und Magnesiumband über ein Stromkabel verbunden sind, kann der 
Stromfluss durch den Elektrolyten (Leitungswasser) gemessen werden. Wenn der 
Strom ausbleibt, ist die Opferandode verbraucht und muss ersetzt werden.  

 

Eigene Bemerkungen, Notizen: 
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Zu Kapitel 9 
 
Versuch 5: Leitfähigkeitsbestimmung 
 
Dieser einfache Versuch eignet sich zur Veranschaulichung von Elektrolyten und 
Nichtelektrolyten. 
 
Der Versuch eignet sich als Lehrerdemo und als Lernendenversuch 
Vorkenntnisse: Ionenverbindungen, Stromfluss 
 
Materialien:  

 Batterie 

 Stromkabel mit Krokodilklemmen 

 Lämpchen 

 Becherglas 

 zwei Nägel (entfettet) 
 
 
Chemikalien: 

 Kochsalz (NaCl) 

 Zucker 

 Salzsäure verdünnt (HCl) 

 destilliertes Wasser 
 
Vorgehen: 
 
1. In ein Glas mit destilliertem Wasser tauchen Sie zwei saubere, entfettete Nägel. Diese 

werden mit Stromkabeln verbunden. Ein Kabel verbinden Sie mit einer 4.5 Volt-Batterie, 
das andere Kabel führt über ein Lämpchen zum anderen Pol der Batterie. Achtung! 
Lämpchen und Batterie müssen die gleiche Spannung haben, da sonst die Birne nicht 
brennt oder bei zu hoher Spannung durchbrennt! Die Nägel dürfen sich nicht berühren.  
 
Resultat: Das Lämpchen brennt nicht.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


